ˆ           Eröffnungsrede 
                             Narihiko Ito 
   Liebe Kolleginnen und Kollegen,
   Guten Morgen. Bei der Eröffnung der 17, Internationalen Tagung der Rosa Luxemburug Gesellschasft mächte ich mich zuerst bei Herrn Dr.Andrej Sorokin Archiv-Direkto vom Russischen Staatsarchiv für sozialpolitischen Geschichte dafür bedanken, dass wir uns in diesem historischen Saal treffen konnen. 

   Wir haben den Begriff "Weltpolitik" von Rosa Luxemburg als das Hauptthema der Moskauer Tagung bestimmt. Die Begriffe Weltwirtschaft und Imperialismus brauchen wir demgegenuber nicht zu erklären. Aber "Weltpolitik" ist der Begriff, der heute nicht mehr benutzt wird. Darum möchte ich ihn kurz erklären.

� Der Begriff "Weltpolitik" beinhaltet eine breite Sphare, der die Weltwirtschaft und den Imperialismus umfasst. Rosa Luxemburg gebrauchte den Begriff seit 1889. Z.B. in ihrem Artickel "Verschiebungen in der Weltpolitik" (13, Marz 1899) schreibt sie:

  "Der chinesisch-japanische Krieg bildet eine Epoche nicht nur in der asiatischen, sondern auch in der allgemeinen kapitalistischen Entwicklung".
"Es wurde bereits zum Schlagwort, dass wir seit dem Frieden von Shimonoseki wegen des Siegs von Japans (17, April 1895) zwei Orientfragen haben: die am Bosporus und die am Gelben Meer. Richtiger wäre es zu sagen, dass wir nunmehr eine Orientfrage - die Ostasiens - haben, denn die ältere, die konstantinopolitische, hat nunmehr ihre grosse Bedeutung verloren, an ihren Stelle ist die chinesische in den Vorsergrund getreten." (Rosa Luxembrg Gesammelt Werke, Bd. 1/1. S. 381.) 
  Das war der Hintergrund, warum sie den Begriff "Weltpolitik" einführte. 

  Danach, im August 1900 beganen sechs europaischen Länder sowohl die USA und Japan, China und Beijin zu besetzen. Vom 17 bis 21 September 1900 veranstaltete die SPD ihre Jahrestagung in Mainz, bei der sie eine Resolution gegen die militarische Invasion der deutschen Armee in China beschlossen und über die Weltpolitik heftig diskutierte.   

  Shusui Kohtoku (1871―1911) einer der Gründer der Japanischen Sozialdemkratie hatte in den USA die Dokumente der Diskussion in Mainz mit grossem Interesse gelesen und verfasste sein berühmtes Buch "Imperialismus, das Monstrum im zwanzigsten Jahrhundert", in dem er den Imperialismus sehr scharf kritisierte.   
 In Mainz sprach Rosa Luxemburg wie folgt: "Der chinesische Krieg ist das erste Ereignis der weltpolitischen Ara, in das alle Kulturstaaten verwickelt sind, und dieser erste Vorstoss der internationalen Reaktion, der Heiligen Allianz, hatte sofort durch einen Protest der vereinigten Arbeiterparteien Europas beantwortet werden mussen." (Rede uber die Notwendigkeit einer verstarkten Protestbewegun gegen den Chinakrieg, R. Luxem G.W. Bd.1/1. S. 801.)

  Zwei Tage danach, auf dem Internationalen Sozialisten-Kongress in Paris sagte sie:
  "Schon die alte Internationale hat mehrfach solche Proteste formuliert. Für uns handelt es sich aber nicht bloss um die Wiederholung der früheren Beschlusse, sondern darum, etwas Neues zu schaffen gegenüber der neuen Erscheining der Weltpolitik" Und sie erklärte die "Weltpolitik" wie folgt: 
  "Die Weltpolitik hat einen Umschwung herbeigeführt. Dieselbe Militarismus, Marinismu, dieselbe Jagd nach Kolonien, dieselbe Reaktion überall und vor allem eine permanente internationale Kriegsgefahr oder wenigstens ein Zustand permanenter Animositäten, in den alle wichtigen Kulturstaaten gleichmässig verwickelt sind.
 Damit ist aber eine neue Grundlage für eine gemeinsame politische Aktion geschaffen. Der Allianz der imperialistischen Reaktion muss das Proletariat eine internationale Protestbewegung entgegensetzen. Die Resolution enthelt praktische Vorschlage dazu."(Ibid,S,807-808)   

  Wie Sie sehen, hatte Rosa Luxemburg gleiochzeitig die Begriffe "Weltpolitik" und "Imperialismus" gebraucht. Sie verwandte aber diese beiden Begriffe nicht als gleiche bedeutend. Sie gebrauchte z.B. "Kleinbürgerliche oder proletarische Weltpolitik?"(Ibid, Bd. 3. S.26. 19, August 1911). Sie benutzte also "Weltpolitik" als einen Begriff mit breiten Bedeutung und mit einer Perspektive auf die ganzen Welt. Darum haben wir den Begriffs als das Hauptthema dieser Tagung genommen, um mit Rosa Luxemburg die heutige Welt umfassend zu begreifen. 
                                                                    
�Ich hoffe, dass Sie in diesem historischen Saal die wissenschaftliche Forsching vertiefen und verbreiten werden.
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